
Aachen. Die Aachener En-
gel haben gemeinsam mit 
der RWTH Aachen eine 
Studie zur Bedarfsermitt-
lung von Jugendlichen in 
Aachen durchgeführt. Die 
Ergebnisse liegen nun vor.

An der Studie haben sich 
rund 2000 Schüler betei-
ligt. Die Ergebnisse seien 
sehr aufschlussreich und 
auch erstaunlich, hebt 
Martin Lücker von den Aa-
chener Engeln hervor, der 
Oberbürgermeister Marcel 
Philipp nun die Ergebnisse 
präsentierte. 
Lücker: „Wir erfahren in 
unserer Arbeit oft, dass es 
bei den Jugendlichen sehr 
viele Defizite im Bildungs-
bereich gibt. Um zukünftig 
gezieltere Jugendarbeit 
und Investitionen zu leis-
ten, wollten wir mit der 
Studie Fakten zusammen-
tragen, die die Bedürfnisse 
der Jugend widerspiegeln, 
Die rund 800 Seiten um-
fassenden Ergebnisse der 
Studie werden nun Ämter, 
Behörden und Schulen zur 
Verfügung gestellt (Kon-
takt siehe Info).  
OB Marcel Philipp ver-
sprach, die Ergebnisse zur 
Diskussion in die Fraktio-
nen weiter zu leiten „Es ist 

sehr hilfreich, wenn Ergeb-
nisse schon so umfang-
reich geliefert werden“, so 
der OB.
Martin Lücker freut sich, 
dass die Befragung bei den 
Schülern und bei den Leh-
rern auf großes Interesse 
gestoßen ist und sogar mit 
in den Schulunterricht ein-
gebunden wurde. 
„Endlich fragt uns mal ei-
ner!“ lautete das allgemei-
ne Echo. 

Besonders interessant fand 
Lücker, dass sich 94 Pro-
zent der Befragten Nach-
hilfe wünschen und diese 
auch in Anspruch nehmen 
würden, sich aber diesen 
„Luxus“ nach eigenen An-
gaben nicht leisten könn-
ten. 
Zum Thema Sicherheit äu-
ßerten rund 13 Prozent den 
Wunsch nach mehr Poli-
zeistreifen im eigenen  
Viertel , die durch ihre Prä-

senz eine gewisse Sicher-
heit verkörpern würden. 
Videoüberwachung dage-
gen, wie  am Elisenbrun-
nen hinterlasse bei den Be-
fragten jedoch keinen 
bleibenden Eindruck. 
Schließlich wisse ja jeder, 
wo die Kameras ange-
bracht seien. � (mwe)

www.aachener-engel.de

Die Aachener Engel und Studenten der RWTH präsentieren OB Marcel Philipp 
(unten Mitte) die Studie. � Foto: Weber

„Endlich fragt uns mal einer!“
Bedarfsermittlung:  2000 Aachener Schüler machten mit

Aachen. Durch den Weg-
fall der Fragestunden in 
den Ausschüssen sind die 
Möglichkeiten der Ein-
wohnerbeteiligung verrin-
gert worden, erklärt Leo 
Deumens, Vertreter der 
Fraktion der Linken im 
Bürgerforum. 

Während in den Ausschüs-
sen Fragen, Anregungen 
und Kritik der Bürger auf 
die entsprechenden Fach-
politiker und Experten aus 
der Verwaltung treffen, ist 
das beim Bürgerforum, ab-
gesehen von den Anträgen 
und Beschwerden nach § 
24 Gemeindeordnung NW, 
eher selten der Fall, so dass 

der Fragesteller des öfteren 
auf eine schriftliche Ant-
wort vertröstet werden 
muss, was einem lebendi-
gen Dialog zwischen Bür-
gern und Politikern entge-
gensteht. Deshalb fordert 
die Fraktion der Linken die 
Wiedereinführung der Fra-
gestunden in den Aus-
schüssen. Darüber hinaus 
müssten auch die Möglich-
keiten für die Einwohner, 
um die Politik in der Kom-
mune mitbestimmen zu 
können, erleichtert und er-
weitert werden. Dies könne 
zum Beispiel durch eine 
Senkung der Hürden für 
Bürgerbegehren und –ent-
scheide geschehen. � (red)

Rückkehr zur Fragestunde gefordert

Lebendiger Dialog 
sieht anders aus

Im Mittelpunkt standen die Jubilare.�  Foto: M. Ratajczak

Aachen. Wenn die IG Me-
tall aus Aachen, Stolberg 
und Düren gemeinsam 
ihre Jubilare ehrt, ist der 
größte Veranstaltungs-
raum der Region fast zu 
klein. Im Europa-Saal des 
Aachener Eurogress star-
tete die große bunte Fest-
veranstaltung. 

25, 40, 50 und mehr Jahre 
Mitgliedschaft in der IG 
Metall wurden gewürdigt 
und gebührend gefeiert. 
Allein 176 Kolleginnen 

und Kollegen waren ihrer 
Gewerkschaft seit 60 Jah-
ren treu. Zu viele um sie 
einzeln zu ehren.  Neben 
den Geschäftsführern der 
IG Metall Aachen, Franz-
Peter Beckers, der IG Me-
tall Stolberg, Helmut 
Wirtz, und der IG Metall 
Düren, Paul Zimmermann, 
begrüßte Regina Görner, 
geschäftsführendes Vor-
standsmitglied der IG Me-
tall, die große Festgesell-
schaft. Sie machte deutlich: 
„Nur durch die Kraft ihrer 

Mitglieder war die IG Me-
tall in der Lage, in der Kri-
se durch wichtige Impulse 
das Ausufern der Massen-
arbeitslosigkeit zu verhin-
dern.“ Angesichts der Zu-
nahme von Leiharbeit und 
Befristungen sei es jetzt an 
der Zeit dagegenzuhalten 
und der jungen Generation 
eine Zukunft zu geben. 
Durch das Programm des 
weiteren Abends führte das 
Urgestein des Aachener 
Karnevals, Heini Mercks. �
� (red) 

Gewerkschaft ehrte 1948 Jubilare - Feier im Eurogress

Der jungen Generation 
eine Zukunft geben

Aachen. Die Evangelische 
Stadtakademie Aachen 
(ESA) feiert ihr fünfjähri-
ges Bestehen. Mehr als 
10.000 Teilnehmer zählte 
sie bereits in dieser kurzen 
Zeit. Eine lebendige Land-
schaft von Kooperationen 
mit vielen Aachener Ein-
richtungen ermöglicht der 
ESA ein vielseitiges Ange-
bot. 

Ein öffentlicher Festabend 
mit Ansprachen, zum Bei-
spiel von StädteRegionsrat 
Helmut Etschenberg, Su-
perintendent Hans-Peter 
Bruckhoff und Dr. Karl 
Allgaier, Direktor der Bi-
schöflichen Akademie Aa-

chen, findet am Donners-
tag, 17. Februar, 19 bis 21 
Uhr, Haus der Evangeli-
schen Kirche, Frère-Ro-
ger-Str. 8-10, statt. Fest-
redner des Abends ist der 
Vorsitzende der Sozialde-
mokratischen Fraktion im 
Europäischen Parlament, 
Martin Schulz. Er spricht 
zur „Rolle Europas in einer 
globalisierten Welt“. Zu-
gleich wird das Buch „Fa-
cetten der Freiheit“  vorge-
stellt, das viele markante 
Vorträge zusammenführt, 
die in den fünf Jahren des 
ESA-Bestehens gehalten 
wurden. 
www.stadtakademie-aa-
chen.de � (red)

Martin Schulz spricht zur Rolle Europas

Fünf Jahre 
Stadtakademie


